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f ©btrji €tyaxxa*

(gortfefcung unb ©alluß.)

Räch einigen Sagen war bie ©rtnädjtigung gege*

ben, aber bie Drbonnang erfd)ien nidjt. Die Um*

fiänbe brängten, ©barraS wanbte fid) perfonttdj an

Dbilon*Sarrot. Diefer erflärte, bie ©aale unterliege
feinem ßtoetfet. „Slber", fagte ©tjarraS, „bie ©e*

fanbten wollen frangoftfale greiwittige anwerben,
Dfftgiere, Unteroffigiere, ©olbaten; itt) fott bie ©abreS

auffictten, baS erforbert 3eit; fann id) anfangen?"
„®ang gewiß", meinte $r. Sarrot, „bie ©aale ber

beiben Republifen ift granfretdjS ©aale." ßwei
Sage nadjtjer unterfudjte ©barraS bereits SRann*

fcbaft in ber ©traße Samartiue. Uniformen würben

angefertigt, greiwittige nacb SRarfeitte'.birigirt, einige

Slbtljeituugeu waren auf fcem toSfanifdjen Dampfer
©iglio eingefdjifft, atS baS 3)cinifterium üon ber

Serfammtung einen Erebit üerlangte, um ein Sir*

meeforpS nad) 3talien gu fdjiden. DaS SRinifierium
fccmaSfirte bie Sonaparte'fcbe SPolitif 5 bie romifdjen
unb toSfanifdjen Stbgefanbten waren bie ©änfe ber

garce. Der Erebit warb ootirt, fogar üon etjrlialen
Repubtifanern. ©rfi bie Sanbung in ©ioita=Secdjfa
unb ber SRarfd) auf Rom fiaälen ben ©taar. ©S

war gu fpät. ©tjarraS tjatte gegen ben Erebit ge*

fiimmt; im Sprioatgefprädj warf er Dbilon=Sarrot
jjeftig fein Setragen üor.

3n ber Serfammtung ging eS leibenfdlaftlidj gu.
SRan begidjtigte ben Sßräfibenten ber Republif, bie

reaftionäre Partei unb il)r #aupt, ben ©eneral
©hangarnier, fte gingen auf einen ©taatSfircidj auS.

©baugarnier befestigte bamalS bie Sruppen ber er*
ften SRilitärbioifion unb bie Rationalgarben ber

©eine. 3n feinen ©atonS wie im ©tofee fpradj
man üon ©prengung, Sluftbfuug unb Slrretirung.
©barraS benuncirte auf ber Sribüne einen Sefebl
©IjangarnierS an ben fommanbirenben ©eneral ber

SRüitärfdjule, fcen Stufforberungen ber Serfammtung
nidjt gu gehorchen, ©ine tjcftige Debatte ergab fein
Refuttat. Rad) ben SRemoiren SeronS üerljaubelte
man bamalS über bk im gälte eines ©taatSfirefdjS
gu arretirenben Slbgeorbueten. ©tjangarnier, SfyierS,
SRorn» bitbeten baS Sriumoirat. ©iner wiberfefcte

fid) ber Slrrefiation ©aoaignacS als unuotljig, ein

jweitcr ber SamoriciereS auS bemfelben ©ruube; atte
brei waren einig, bafi ©tjarraS oerfdjwinben muffe.

SRan fudjte unter fötalen Umftänben atteS gu ta*
fceln, waS bie Sßroütforifdje Regierung getrau ober

untertaffen tjatte. ©ineS SageS fprad) StjierS auf ber

Sribüne über bie ©aumfetigfeit ber ^ßroüiforifdjeu Rc*
gierung, bie Strmee auf EriegSfuß gu fiellen. gür ben

SRonat SRärg 1848 war etwas an fciefem Sorwurfe,
für fcen SRonat Slpril fonnte nicbtS ungeredjtfertigs
ter fein. ©IjarraS unterbradj, unb fofort erfannte
SbierS bie außerorbentlidje Sbätigfeit unb bie tiefe

©inftdjt beS bamaligeu UnterfiaatSfefretärS an. Der
Dberfi griff aud) wiefcer gur geber: er entbüttte im
»Rational" fcie ©a)lid)e ber Reaftion unb begeid)*
nete SouiS Rapoleon als ben gefätjrlid)fien geinb

ber Republif. Sei ber Subgetberanjung fdjtug er

gemeinfd)aftlid)'mit Satrafce bie Slbfdjaffung ber @c=

tränfefietter üor, atS bem Solfe üerbaßt, ber SJSro*

buftion oerbcrbtid), läfiig für ben Äottfumenten uub
befonberS für bie arbeitenbe Elaffe. Der Sorfcblag
ging burcb. ^)k Reaftion fdjrle über DeSorgantfa*
tion ber ginangen, Stnard)ie, ©ociatiSmuS. ©bar*
raS unb Satrabe' waren „xotl)e ©ocialifien". @o*
ciatiSmuS, ©ocialifien fdjienen ben $arort)SmuS beS

potitifalen #affeS auSgubrüden. Die Ferren wott=

ten üon gar feiner Reform tjoren; fte fürdjteten ftcb

oor ber Rotbwenbigfeit, bie geriffene Sude im ©taatS*
fedel burd) eine anbere Sluflage, etwa eine ©infom*
men* ober SermogenSfieuer, füllen gu muffen.

Die Satjten für bie teg-istatioe Rationaloerfamm=
lung, welcbe ber fonfiituireuben folgte, fanben am
13. 3Rai 1849 fiatt. ©barraS erfuhr bieSmal eine

heftige Dppofttion im SJSut)sbe=Dome, würbe aber

bennod) gewäbtt; atte übrigen Republifaner fielen in
bemfelben Departement burd). Die ©onfiituante
batte üor Sborfcbluß, burd) ein Sotum atter ©tim*
men gegen fünf, baS Setragen beS SRinifierS beS

Snnem, $rn. Seon gaucberS, üerurttjeilt. gaucber,
ein fiilgcwanbter Slnfjängcr ber englifdjen Rational*
bfonomie, ber früber ben englifdjen SßauperiSmuS in
grettfien garben entbüttt l)atte, war wie fo üiete

gelben üou ber geber ein großer Reaftionär im
Slmte geworben, ©eigentlich ber Sabten operirte

;er. mit bem SRittet fräffer Unwahrbeiten. Der SRi*

nijier mußte freilich gurüdtreten, aber fcie Satjlen,
bie er beeinflußt batte, blieben. Die oereinigte 5J3ar*

tei fcer Drleanifien, Segitimiflen, Souapartifien tjatte
eine fiarfe SRajorität; fcie Sage fcer Republif waren
gejault. '

Der Souapartifien waren nidjt gu üiete, aber fcie

oerwegenflen Häupter waren fcurd)gegangen, fcie

tjauptfädjlicbflcn SRitfdjulbtgen üon ©traSburg unb

Soutogue: ber Dberfi Saubre», |>r. Sßerfign», nocb

nidjt ©raf, ber ©eneral SRonttjolon, £)r. Saborbe,
unb gwei ober brei viri obscuri. Stn 500 SRonar*

djiften unb 250 Republifaner, baS war baS Reful=
tat. Seibe Parteien waren erattirt; bie EriftS
nable. Die Racbridjt, baS Sombarbement oou Rom
tjabe begonnen, trofc beS auSfcrüdtidjen SerbotS ber

©onfiituante, bracbte bie Republifaner außer fid);
bie SRonardjiflen Jubelten.

Die frangoftfale Eonfiitution war oerle|t, unb bie

Republifaner nahmen baS Red)t ber Snfurreftiou in
Slnfprud). ©ottte man eS fofort in Stnwenbung
bringen? fottte man btoS baS Recht fonfiatiren unb
eine beffere ©elegenljeit abwarten? Diefe gragen
ttjeilten baS republifanlfdje Sager. Dod) erljielt ein

Stntrag, ben Sßräftbcnten ber Republif unb bie SRi*

nifier in Stnflagegufianfc gu üerfefcen, fafi atte Un*
terfdjriften fcer SRfnorität. ©tjarraS unterfdjrieb,
©toaignac niebt. ©in Sbeit ber SRinorität gog fcen

Sluffianfc oor, fcer am 13. Suni 1849 auSbradj unb^

flägtial eubigte. ©barraS t)atte ftd) biefem ©ebritte
wiberfefct.

Rod) am 13. 3«ni üerlangte SouiS Rapoleon üom.
ber Serfammtung ben SetageruugSgufiaub für $a*
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Oberst Gharras

(Fortsetzung und Schluß.)

Nach einigen Tagen war die Ermächtigung gegeben,

aber die Ordonnanz erschien nicht. Die
Umstände drängten. Charras wandte fich persönlich an

Odilon-Barrot. Dieser erklärte, die Sache unterliege
keinem Zweifel. „Aber", sagte Charras, „die
Gesandten wollen französische Freiwillige anwerben,
Offiziere, Unteroffiziere, Soldaten; ich soll die Cadres

aufstellen, das erfordert Zeit; kann ich anfangen?"
„Ganz gewiß", meinte Hr. Barrot, «die Sache der

beiden Republiken ist Frankreichs Sache." Zwei
Tage nachher untersuchte Charras bereits Mannschaft

in der Straße Lamartine Uniformen wurden

angefertigt, Freiwillige nach Marseille.dirigirt, einige

Abtheilungen waren auf dem toskanischen Dampfer
Giglio eingeschifft, als das Ministerium von der

Versammlung einen Kredit verlangte, um ein

Armeekorps nach Italien zu schicken. Das Ministerium
dcmaskirte die Bonaparte'sche Politik; die römischen

und toskanischen Abgesandten waren die Gänse der

Farce. Der Kredit ward votirt, sogar von ehrlichen

Republikanern. Erst die Landung in Civita-Vecchia
und der Marsch auf Rom stachen dcn Staar. Es
war zu spät. Charras hatte gegen den Kredit
gestimmt; im Privatgespräch warf er Odilon-Barrot
heftig scin Betragen vor.

In der Versammlung ging es leidenschaftlich zu.
Man bezichtigte den Präsidenten der Republik, die

reaktionäre Partei und ihr Haupt, dcn General
Changarnier, sie gingen auf einen Staatsstreich aus.

Changarnier befehligte damals die Truppen der
ersten Militärdivision und die Nationalgarden der

Seine. In seinen Salons wie im Elysée sprach

man von Sprengung, Auflösung und Arretirung.
Charras denuncine auf der Tribüne einen Befehl
Changarniers an den kommandirenden General der

Militärschule, den Aufforderungen der Versammlung
nicht zu gehorchen. Eine heftige Debatte ergab kein

Resultat. Nach den Memoiren Verons verhandelte
man damals über die im Falle eines Staatsstreichs

zu arretirenden Abgeordneten. Changarnier, Thiers,
Mornu bildeten das Triumvirat. Einer widersetzte

fich der Arrestation Cavaignacs als unnöthig, ein

zweiter der Lamoricieres aus demselben Grunde; alle
drei waren einig, daß Charras verschwinden müsse.

Man suchte unter solchen Umständen alles zu ta
deln, was die Provisorische Regierung gethan oder

unterlassen hatte. Eines Tages sprach Thiers auf der

Tribüne über die Saumseligkeit der Provisorischen
Regierung, die Armee auf Kriegsfuß zu stellen. Für den

Monat März 1848 war etwas an diesem Vorwurfe,
für den Monat April konnte nichts ungerechtfertigter

sein. Charras unterbrach, und sofort erkannte

Thiers die außerordentliche Thätigkeit uud die tiefe

Einficht des damaligen Unterstaatssekretärs an. Der
Oberst griff auch wieder zur Feder: er enthüllte im
„Rational" die Schliche der Reaktion und bezeichnete

Louis Napoleon als den gefährlichsten Feind

der Republik. Bei dcr Budgetberathung fchlug er

gemeinschaftlich mit Latrade die Abschaffung der Gc-
tränkestener vor, als dem Volke verhaßt, dcr
Produktion verderblich, lästig für den Konsumenten und
bcsonders für die arbeitende Klasse. Der Vorschlag
ging durch. Die Reaktion schrie über Desorganisation

der Finanzen, Anarchie, Socialismus. Charras

und Latrade waren „rothe Socialisten".
Socialismus, Socialisten schienen den Paroxysmus des

politischen Hasses auszudrücken. Die Herren wollten

von gar keiner Reform hören; sie fürchteten sich

vor der Nothwendigkeit, die gerissene Lücke im Staats-
icckel durch eine andere Auflage, etwa eine Einkommen-

oder Vermögenssteuer, füllen zu müssen.

Die Wahlen für die legislative Nationalversamm-

ung, welche der konstituirenden folgte, fanden am
13. Mai 1849 statt. Charras erfuhr diesmal eine

heftige Opposition im Puy-de-Dome, wurde aber

dennoch gewählt; alle übrigen Republikaner sielen in
demselben Departement durch. Die Constituante
mite vor Thorschluß, durch ein Votum aller Stimmen

gegen fünf, das Betragen des Ministers des

Innern, Hrn. Leon Fauchers, verurtheilt. Faucher,
ein stilgcwandter Anhänger der englischen Nationalökonomie,

der früher dcn englischen Pauperismus in
grellsten Farben enthüllt hatte, war wie so viele

Helden von der Fcder ein großer Reaktionär im
Amte geworden. Gelegentlich der Wahlen operirte
er. mit dem Mittel krasser Unwahrheiten. Der
Minister mußte freilich zurücktreten, aber die Wahlen,
die er beeinflußt hatte, blieben. Die vereinigte Partei

der Orleanisten, Legitimisten, Bonapartisten hatte
eine starke Majorität; die Tage der Republik waren
gezählt.

Der Bonapartisten waren nicht zu viele, aber die

verwegensten Häupter waren durchgegangen, die

hauptsächlichsten Mitschuldigen von Strasburg und

Boulogne: der Oberst Vaudrey, Hr. Persigny, noch

nicht Graf, der General Montholon, Hr. Laborde,
und zwei oder drei viri «dseuri. An 590 Monarchisten

und 250 Republikaner, das war das Resultat.

Beide Parteien waren exaltirt; die Krisis
nahte. Die Nachricht, das Bombardement von Rom
habe begonnen, trotz des ausdrücklichen Verbots der

Constituante, brachte die Republikaner außer sich;

die Monarchisten jubelten.

Die französische Konstitution war verletzt, und die

Republikaner nahmen das Recht der Insurrektion in
Anspruch. Sollte man es sofort in Anwendung
bringen? sollte man blos das Recht konstatircn und
eine bessere Gelegenheit abwarten? Diese Fragen
theilten das republikanische Lager. Doch erhielt ein

Antrag, den Präsidenten dcr Republik und die

Minister in Anklagezustand zu versetzen, fast alle
Unterschriften der Minorität. Charras unterschrieb,

Cavaignac nicht. Ein Theil der Minorität zog den

Aufstand vor, der am 13. Juni 1849 ausbrach und'

kläglich endigte. Charras hatte sich diesem Schritte
widersetzt.

Noch am 13. Juni verlangte Louis Napoleon vow
der Versammlnng den Belagerungszustand für Pa-
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riS; ©fjarraS befämpfte ben Sorfcbtag nadjbrüdlid),
trofc beS SiberfianbeS ber SRaJorität. «©aoaignac
üotirtc bie SRaßregel. Rad) bem 13. 3uni ging bie

Reaftion rüfiig ans Serf; oon allen frütjern SRaß*

regeln war itjr befonberS ,'bie Snrubeftanbüerfefcung
oieler ©enerate unb Dberften ein Dorn im Stuge.
Der EriegSminifier, felbfi einer ber Setroffeneu,
l)atte einen ©efefcentwurf eingebracbt. Der Sericbt
war günfiig, man gebadjte ebenjfdjweigenb abgufiim*

men, als ©barraS ftd) erbob. Sin 3—400 3Ritglie*
ber, bie in ber ©onfiituante für bie SRaßregel ge*
fiimmt fjatten, fcbwiegen fiitt. Sludj ber EriegSmi*
nifier üom Slpril 1848 fd)wieg, mebrere ©enerate

falwiegen. Slber ©IjarraS fprad), beljarrte bei ber

Rüfclidtfeit Jenes DefreteS, erflärte furg unb runb,
er jjabe eS üorgefc&lagen unb benfe jcfct nod) wie
bamalS. Der ©enerat gabüier, ein in Rufyefianb
üerfefcter üon 1848, glaubte biefe Serwegenbeit güd)*

tigen gu muffen unb behauptete, ©tjarraS üerbanfe
fein Sloancement ben Sßrtngen üon DrtcanS.5 Die
3RaJorität flatfa)te. Slber ©tjarraS üernldjtete biefe

furge greube. @r, ber wortfarge Rebner, ergätjlte
fein milltärifdjeS Seben, feine ©arriere in Slfrifa,
fcie eingige Serüljrung mit einem bringen üon Dr*
leanS am ©ig; er wiefcerbolte fogar SamoriciereS

Sorte, mit weld)en il)n biefer fcem Sßringen oorge*
Hellt Ijatte. ©r lub ben ©eneral gabüier ein, im
EriegSminifierium atte Seria)te, Rotigen, Seforbe*
rungSüorfdjlage eingufeljen. gabüier rüljrte ftd) nialtfe
©fcarraS flieg unter bem Seifall atter ©eiten" bei
$aufeS üon ber Sribüne tjerafc. 3e$t war er auft)
ein politifaler Refcner.

©inige SRonate fpäter trat Dbiton=Sarrot auS

fcem SRinifierium, unb ber $räftbent erfefcte Itjn
fcurd) guüerläffigere ©lemente: ©eneral |b'|>autpput
würbe EriegSminifier. ©BarraS ^atte biefem SRanne

fd)on einigemal bai Seben fauer gemad)t. D'|>aut*
pout, um ftd) gu räd)en, erflärte, ©tjarraS t>abe 1848
bie Slrmee beSorganifirt. ©S banbelte fta) nämlid)
nm Sablagenten, bie in bie Eafernen ber bamalS

fiimmbereebtigten ©olbaten gefebidt würben. D'£aut*
poul behauptete, ©l)arraS tjabe 1848 burd) Unier*
offigiere bie Reoolte auSfäen laffen. Slud) bieSmal

»ar ©l)arraS ftegreid). ©r erflärte, ber SRlnifier
rnadje fta) nitn Herausgeber einer etenben Sertäum*
bung, waS um fo feufamer fei, fca im SRinifierium
baS ©egentljeil gu tefen wäre, ©r berief ftd) auf
bk Stjatfadje, baft gerabe er ben Urlaub ber Unter*
offigiere tjabe gurüdnetyuten laffen; £r. %axabitl)abe

£rn. Slrago bamalS fcinterS Sidjt geführt. @r for*
bere £rn. Haxabit, bann ben ©eneral Sebeau gu

©rflärungen auf, berichtete über feine Sirffatnfeit
im EriegSminifierium, unb fd)loß: „Herr üRinifter,
wühlen ©ie mbglialfi tief in itjren Slrdjioen, id) for*
bere ©ie auf, irgenbetwaS gu entbeden, baS id) nidjt
taut anerfennen fonnte. ©ie tjaben mein Seben

ans Sidjt gegogen, id) Witt ebelmütljig fein uub baS

3tjrige uid)t unterfuetjen" („üftoniteur" üom 21. Deg.

1849).
D'^autpout fd)wieg, bie gange Serfammtung ap=

^laubtrte, 3Ritglieber ber SRaJorität, unter itjneu
&on gaua)er, beglüdwfinfd)ten ben Dberften auf

I feinem $lafee. ©eneral Sebeau, Eommanbant ber

erfien SRilftärbioifton im Slpril 1848, nun ber Re*
aftion anget)orlg, begeugte bie üotte Saljrljeit beS

oon ©tjarraS ©efagten unb gottte ibm baS wärntftc
Sob. Sarabit ftotterte in ber größten Serlegenljelr,
eS fei fo, wie ©tjarraS oerfidjert l)abe.

©BarraS war ein eifriger unb gewiffenljaftcr Re*

präfentant: er feblte nie in ben Stellungen nod)
in ber Serfammlung. 3n ©ad)en ber Slrmee wie

StlgerienS fdjeuten ibn bie EriegSminifier. 3«»

Satjre 1851 fd)lug ©fcarraS mit feinem greunbe De*
lebecque einen neuen SRititärfirafcober, mit anbern
einen ©efefceSentwurf über baS SloancemeUt üor.
©r wollte bie Sefiimmuugen beS ©efefceS üom 14.

©ermiual neu beleben, benen bie Helbenblüte ber Re*

pubtif entfproffen war, unb bie Rapoleon mit rotjer
£anb abgefiretft Ijatte. Seibe ©ntwürfe famen nid)t
mebr gur DiSfuffion; fcen lefctern tjatte Jefcod) ©fcar*
raS im „Rational" entwidelt uub bie Slrtifel unter*
geid)net. ^)ie ©enfation war fo fiarf, baß baS (Sil*

fec an eine ©ntgegnung bad)te: ein atter SRilttärfcc*

amteT, ber ©eneral $reüal, warb bamit beauftragt,
unb biefer quälte ftd) im „SRoniteur be FSlrmee" in
einem langen Slrtifel ab. ©tjarraS aber antwortete
in bemfelben Statt, unb bewies bem ©egner mit
Slftenfiüden auS bem EriegSbcpot, baß er biftorffdj
Unred)t babe unb potitifd) nidjtS oerflclje. $reoal
gab bieS t&eilweife gu unb tjüttte ftd) in majeftäti*
fdjcS ©ajwelgen.

SUS ber Dberfi eines SageS bie ttnrid)tigfeit ber

üorgelegten Rechnungen über bie Sefefcung RomS

nacbwieS, oerlautete feine Replif. ÜRan fpiefte baS

Stjema aufs polittfdje ©ebiet Ijinüber. ©tjarraS er*
flärte üon ber Sribüne: „Sluf meine Redjnung weif
man feine Slntwort, man wirft ftd) auf bie Sßolitif,
bie päpfilid)e Regierung ifi bie abfd)eulid)fie atter

Regierungen." ©in ©ircutar b'^autpoulS fottte bie

frangoftfale ©enSbarmerie in ©pione oerwanbetn;
©tjarraS erftärt, bann fonne fein Sürger mejjr einen

©enSbarmerieoffigier bei ftd) empfangen, ©in ®ene*

ral ruft: „SlUe e&rlidjen Seute werben ©ie aufneb*

men."... „©brfidje Seute!" erwlberte ©tjarraS, „alle
Sofewid)ter unb |>eimtüder nennen ftd) fo. 3m
Satjre 1814 gab eS aud) eine „Partei ber Drb*
nung" unb ber „etjrlialen Seute". 3m Sftonat SRärj
Jenes SaljreS fam ber Eaifer Slleranber nad) SroöeS;
Seute mit ber weißen ©ocarbe begrüßten itjn: ©tre,
atte „etjrlialen Seute" brüden 3$nen burd) unS lljre
greube unb Sewunberung auS. ©inige Sage nadj*
tjer naljm bk frangoftfale Slrmee SroöeS; bie Re*

präfentanten ber „etjrlidjen Seute" würben üorS

EriegSgeridjt gefiettt, oerurt^eilt, einer wie ein edjter

Serrätljer füftlirt. DaS waren bie „eljrtialen Seute"

üon 1814."

Rad) ben berufenen Reouen oon ©ator» würbe ©tjan*
garnier üon feinem Sßoflen als Eommanbant ber Sßari*

fer Slrmee unb Rationalgarbe entfefct. ^>k üRaJorität,
Weid)e bis batjin Halbpart bei ber Reaftion gu fpie*
ten glaubte, griff baS SRintfterium Ijeftig an; man
waub itjr eben ben Degen auS ber £anb. @S war
Sanuar 1851. Eein SRitglieb wagte wä&reub ber
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rls; Charras bekämpfte den Vorschlag nachdrücklich, I

trotz deS Widerstandes der Majorität. «Cavaignac
vottrte die Maßregel. Nach dem 13. Juni ging die
Reaktion rüstig ans Werk; von allen frühern
Maßregeln war ihr besonders 'die Jnruhestandversetzung
vieler Generale und Obersten ein Dorn im Auge.
Der Kriegsminister, selbst einer der Betroffenen,
hatte einen Gesetzentwurf eingebracht. Der Bericht
war günstig, man gedachte ebenlschweigend abzustimmen,

als Charras sich erhob. An 3—400 Mitglieder,

die in der Constituante für die Maßregel
gestimmt hatten, schwiegen still. Auch der Kriegsminister

vom April 1848 schwieg, mehrere Generale

schwiegen. Aber Charras sprach, beharrte bei der

Nützlichkeit jenes Dekretes, erklärte kurz und rund,
er habe es vorgeschlagen und denke jetzt noch wie
damals. Der General Fabvier, ein in Ruhestand
versetzter von 1848, glaubte diese Verwegenheit
züchtigen z« müssen und behauptete, Charras verdanke

sein Avancement den Prinzen von Orleans.^ Die
Majorität klatschte. Aber Charras vernichtete diese

knrze Freude. Gr, der wortkarge Redner, erzählte
sein militärisches Leben, seine Carriere in Afrika,
die einzige Berührung mit einem Prinzen von
Orleans am Sig; er wiederholte fogar Lamoricieres

Worte, mit welchen ihn dieser dem Prinzen vorgestellt

hatte. Er lud dcn General Fabvier ein, im
Kriegsministerium alle Berichte, Notizen,
Beförderungsvorschläge einzufehen. Fabvier rührte sich nichch

Charras stieg unter dem Beifall aller Seiten - bes

Haufes von der Tribüne herab. Jetzt war er auch

ein politischer Redner.

Einige Monate später trat Odilon-Barrot aus
dem Ministerium, und der Präsident ersetzte ihn
durch zuverlässigere Elemente: General jd'Hautpoul
wurde Kriegsminister. Charras hatte diesem Manne
schon einigemal das Leben sauer gemacht. D'Haut-
psul, um fich zu rächen, erklärte, Charras habe 1848
die Armee desorganistrt. Es handelte sich nämlich
um Wahlagenten, die in die Kasernen der damals
stimmberechtigten Soldaten geschickt wurden. D'Haut-
poul behauptete, Charras habe 1848 durch
Unteroffiziere die Revolte aussäen lassen. Auch diesmal

war Charras siegreich. Er erklärte, der Minister
mache fich ^zum Herausgeber einer elenden Verläum-
dung, was um so seltsamer sei, da im Ministerium
das Gegentheil zu lesen wäre. Er berief fich auf
die Thatsache, daß gerade er den Urlaub der

Unteroffiziere habe zurücknehmen lassen; Hr. Larabit habe

Hrn. Arago damals hinters Licht geführt. Er
fordere Hrn. Larabit, dann den General Bedeau zu
Erklärungen auf, berichtete über seine Wirksamkeit
im Kriegsministerium, und schloß: „Herr Minister,
wühlen Sie möglichst tief in ihren Archiven, ich
fordere Sie auf, irgendetwas zu entdecken, das ich nicht
laut anerkennen könnte. Sie haben mein Leben

ans Licht gezogen, ich will edelmüthig sein und das

Ihrige nicht untersuchen" („Moniteur" vom 21. Dez.
1849).

D'Häutpoul schwieg, die ganze Versammlung
applaudirle, Mitglieder der Majorität, unter ihnen
Leon Faucher, beglückwünschten den Obersten auf

seinem Platze. General Bedeau, Kommandant dcr

ersten Militärdivision im April 1848, nun der

Reaktion angehörig, bezeugte die volle Wahrheit des

von Charras Gesagten und zollte ihm das wärmste
Lob. Larabit stotterte in der größten Verlegenheit,
es sei so, wie Charras versichert habe.

CharraS war ein eifriger und gewissenhafter
Repräsentant: er fehlte nie in den Abtheilungen noch

in der Versammlung. In Sachen der Armee wie

Algeriens scheuten ihn die Kriegsminister. Im
Jahre 1851 schlug Charras mit seinem Freunde De-
lebecque einen neuen Militärstrafcodex, mit andern
einen Gesetzesentwurf über das Avancement vor.
Er wollte die Bestimmungen deS Gesetzes vom 14.

Germinal neu beleben, denen die Heldenblüte dcr
Republik entsprossen war, uud die Napoleon mit roher
Hand abgestreift hatte. Beide Entwürfe kamen nicht

mehr zur Diskusston; den letztern hatte jedoch Charras

im „National" entwickelt und die Artikel
unterzeichnet. Die Sensation war so stark, daß das Elisée

an eine Entgegnung dachte: ein alter Militärbeamter,

der General Preval, ward damit beauftragt,
und diefer quälte sich im „Moniteur de l'Armee" in
einem langen Artikel ab. Charras aber antwortete
in demselben Blatt, und bewies dem Gegner mit
Aktenstücken aus dem Kriegsdepot, daß er historisch

Unrecht habe und politisch nichts verstehe. Preval
gab dieS theilweise zu und hüllte sich itt majestätisches

Schweigen.

Als der Oberst eines TageS die Unrichtigkeit der

vorgelegten Rechnungen über die Besetzung Roms
nachwies, verlautete keine Replik. Man spielte das

Thema aufs politische Gebiet hinüber. Charras
erklärte von der Tribüne: „Auf meine Rechnung weiß

man keine Antwort, man wirft fich auf die Politik,
die päpstliche Regierung ist die abscheulichste aller
Regierungen." Ein Circular d'Hautpouls follte die

französische Gensdarmerie in Spione verwandeln;
Charras erklärt, dann könne kein Bürger mehr einen

Gensdarmerieoffizier bei sich empfangen. Ein General

ruft: «Alle ehrlichen Leute werden Sie aufnehmen.".

„Ehrliche Leute!" erwiderte Charras, „alle
Bösewichter und Heimtücker nennen sich so. Am
Jahre 1814 gab es auch eine „Parte! der

Ordnung" und der «ehrlichen Leute". Im Monat März
jenes Jahres kam der Kaiser Alexander nach Troyes z

Leute mit der weißen Cocarde begrüßten ihn: Sire,
alle „ehrlichen Leute" drücken Ihnen durch uns ihre
Freude und Bewunderung aus. Einige Tage nachher

nahm die französische Armee Troyes; die

Repräsentanten der „ehrlichen Leute" wurden vors

Kriegsgericht gestellt, verurtheilt, einer wie ein echter

Verräther füsilirt. Das waren die „ehrlichen Leute"

von 1814."

Nach den berufenen Revuen von Satory wurde
Changarnier von seinem Posten als Kommandant der Pariser

Armee und Nationalgarde entsetzt. Die Majorität,
welche bis dahin Halbpart bei der Reaktion zu spielen

glaubte, griff das Ministerium heftig an; man
wand ihr eben den Degen aus der Hand. Es war
Januar 1851. Kein Mitglied wagte während der
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mehrtägigen DiSfuffion auf ben wahren Urheber
bingubeuten. Der $oet Samartine oerttjeibigte fogar
ben Sßrafibcnten ber Republif unfc üerftd)erte, SouiS

Rapoleon fei burd) feinen ©ib gebunben, bie Sot*
fa)aft üom 11. Roü. $abc bie fd)wierigflen Republi*
faner befriebigt. ©ine ruhige unb fefie ©timme lief
ftd) fcören: „Die Sotf«)aft ifi Heutt)elel" („SRouit."
oom 17. Sanuar 1851). ^>k Dppofttion fiatfalte
ftürmlfa). Slber bie SRlnifier unb bie Souapartifien
fdjrien fo taut über Seleibigung beS $räftbenten, er*
boben ftd), tobten fo grimmig, baß ber alte Dupin,
wetdjer ber Serfammtung präfibirte, ben Dberfi ©bar*
raS gur Drbnung rief.

©barraS freitid) wußte burd) feine Relationen mit
ber Slrmee am beflen waS üorging: er erfjielt eine

SRaffe üon Rotigen unb Seridjten, er ermatjnte bie

SRlnorität bringenb, fid) nidjt üon bem ©treite über

©bangarnier beirren gu laffen. Die SRaJorität fei

geteilt, ©bangarnier nur ein geinb gweiter Elaffe.
©r betrieb eine autbentifcbe ©rftärung feitenS fcer

Serfammluug über bie ©rengen beS paffiüen ©eljor*
famS ber Slrmee, wenn eS fid) g. S. um ben Se*
fetjl Rubeln fottte, gegen bie Rationaloerfammtung
gu marfdn'ren. 3n>ei ®enerale ließen itjn bei ber

Debatte im ©tidje, welcbe oon ber SRaJorität erflidt
würbe.

Run famen bie Petitionen um Reoiffon ber Ser*
faffung, üon bienflfertigen Seamten unb ber ,©e*
fettfd)aft fceS 10. Degember" folportirt. Die Reut*

fion warb beantragt üon gewonnenen Reobonapaieti*
flen wie Sarocbefacquelein 'unb Sarabit," ebenfo üon

legitimijtifdjer Beite. ©barraS faf in ber Eommif*
fton mit ©aoaignac, 3uleS gaüre, Dbiton»Sarrot,
be Socqueoitte, Serröer, SRontalembert, bc Sroglie
u. f. w. ©r fprad) mit ber äußerflen Eütjntjett ge*

gen SouiS Rapoleon, beffen Slnfprfiale unb Umtriebe;
er propljegclte mit fcürren Sorten ben ©taatsflreid),
bem nidjt nur bie Republif unb bie Republifaner,
fonbern aud) Segitimlflen unb Drleaniflen gum Opfer
fallen würben. Der Sericbt beantragte bie Reülfion.
3n ber bffentlid)en Debatte ließ ber Dberfi bie gro*
ßen Rebner üorgcfjen; aber üor bem ©djluf ent*
tjüttte er atte SRittel, bte gur ©rlangung ber tyeti*
tionSunterfcbriften angewenbet worben; er tjatte ftd)

offtgiettc Slfteuftüdc üerfdjafft, unb Hr. ßeon gaua)er,
feit furgem wieber SRinifter, würbe erbrüdt unter
ber Sud)t ber unwiberleglid)en Seweife. Die Re*

üijion warb üerworfen.

SUS bie Serfammtung nad) i^rer Sertagung wie-
fcer gufammentrat, fanfc fte fcaS 9Rinifleri»m @t.=

Slrnaub üor. Diefer Raute mad)te SltleS flar. ©t.=
Slrnaub war oon ©ittcn ein Slbenteurer, üon Sem*
perament metjr üerwegen als mut|ig. 3n 81frifa
tjatte er fd)amloS gemaust. SUS er b«S Portefeuille
übernatjm, war fein Rame in einer ©rpreffungSfa=
d)e fiarf fompromittirt, bie üor bem Eriminalge*
rid)tSbofe oon Sltgier gegen ben Eommanbanten üon
DrJeauSüitte inftruirt würbe. ©S war Seit, fcaß

bie Serfammtung ftd) »orfa|. Die DuSfloren mad)*
ten itjren Slntragj ©§arraS mb ettidje ««bere Re*
pubtifauer Ratten im üoran$ gngeftfmmt. Snbeffcn

war bie rcpublifanifdje Partei uid)t einig; üiele ibrer
ÜKitglieber bitbeten ftd) gang gemütblia) ein, SouiS

Rapoleon würbe bis gum 3Ral 1852 warten, unb
baun feine ©rnenuung burd) gewaltige ©timmen*
me&rljeli ergwiugen, trofc ber Eonfütntfon. Slnbere

meinten, ein ©taatsflreid) würbe bem öffentlichen
@etäd)tcr erliegen, fd)limmflenfattS bem empörten
Solle.

©tjarraS befämpfte fotd)e Eurgftd)tigfeit unb be*

fianb auf ber flrengflen Slbgrcngung ber SRilitär*
pflidjt. ©r fannte bie Slrmee, itjre Reigung. gum
paffiüen ©efccrfam. ©in 3nfanterieoberfl $atie tym
wörtlid) gefagt: „Senn bie Serfammtung ben Sor*
fallag ber Duäfloren üotirt, fo marfd)ire id) um Je*

ben $rei$ mit ibr; wenn fte ihn oerwirft, fo getyor*
d)e id) ben fjicrarcbjfd) erteilten Sefebten." Slm

Sage ber Debatte fprad) ©barraS feine Uebergeugung
offen auS: eS gehörte fein ©tjarafter bagu, fo ent*
fdjteben mit ber Slnfidjt feiner gablrcid)en greunbe gu
brealen. ©r war fcagu ber SRann, feine ©pradje
war furg, flar, nerüig, ffibn, aber fie gog bie Hort*
nSdigen nidjt berüber. Son 250 Republifanern
gingen bödjfienS 40 mit ibm; bie übrigen üertrau=
ten auf fcie „unftebtbare ©d)itfcwad)e", bie üor ber

Republif Soften fieße, unb bie 3Rid)el be SourgeS
eigens für ben gatt erfuuben ^attc. ^>k Surfe gab
bem Sßräffbenten ben ©ieg, unb ©IjUrraS fagte: bie

Republif ift tobt!

f
©ine Sodje fpäter bisfutirte bie Sinfc in einer

$rtüatüerfammlung bie grage, ob man bk Dring*
lid)feit ber Seratbung über fcie Serantworttid)feit
fceS Sßräfibenten nnb fcer übrigen Slgenten ber ©re*
futiügewalt üotiren fotte. SReljrerc Rebner, immer
üon beut „weißen ©ebreden" »erfolgt, erflärten ftd)

bagegen. ©tjarraS ereifert fid), ruft baS Setragen
beS $eäftbenten bis gu biefer ©tunbe an, geigt bie

Serfcbwörung am gellen Sage, bie wicftigflen Slem*

ter mit faum gweifetbaften $erfonen befefct, befoaup*

iet, SouiS Rapoleon werbe wie weitanb fein Dnfet
gwifeben ber gurd)t üor ben Rotyen unb ber gurd)t
üor ben Seifen tjtnburalpafftren, unb fdjließt: „Eein
3n>eifel, id) werbe gugteid) mit ©bangarnier aufge*
boben, ber mir gegenüber wotjnt; bie eine biefer
©ewalttfcaten wirb ben Seifatt ber „Seifen", bie

anber$. jben Seifall ber „Rotben" fyaben, unb unter*
beffen wirfc Sonaparte fcie abfotute ©ewalt an ftd)

reißen, geflutt auf fcie bewaffnete 3Rad)t, inmitten
einer fcurd) fcie Sweifcentigfeit perpleren SRaffe. Ser
ba glauben fottte, nadjtjer bliebe bem Sanbe nod) ein

3ipfet üon greibeit, beffen UrtfjeilSfraft muß id) be*

bauern." Sieber ertjob ffd> SRidjel be SourgeS unb

jog bie „unftebtbare ©d)itbwad)e" auS ber Safd)e.
Sitte ©timmen gegen 30 waren gegen bk Dring*
lidjfeit.

Sier Sage nachher würben ©bangarnier unb

©^arraS üon ^oligeiageuten, bie mit Strtfdjlägen
itjre'Sbür eröffnet batten, unter Segleitung einer

Eompagnie ©cnSbarmerie, auS tyren Seiten gerif«

fen. ©aoaignac unb SbierS, Samoriciere unb Ro*

ger {bu Rorb), Saune nnb Sage, gwötf anbere Re*

pnbUfaner unb Rooaliflen würben gleialfattS aufge*

- 48 -
mehrtägigen Diskussion auf den wahren Urheber

hinzudeuten. Der Poet Lamartine vertheidigte sogar
den PraOenten der Republik und versicherte, Louis
Napoleon fei durch seinen Eid gebunden, die

Botschaft vom 11. Nov. habe die schwierigsten Republikaner

befriedigt. Eine ruhige und feste Stimme lieg
sich hören: „Die Botschaft ist Heuchelei" („Monit."
vom 17. Januar 18S1). Die Opposition klatschte

stürmisch. Aber die Minister und die Bonapartisten
schrien so laut über Beleidigung deö Präsidenten,
erhoben sich, tobten fo grimmig, daß der alte Dupiu,
welcher dcr Versammlung vräsidirte, den Oberst Charras

zur Ordnung rief.

Charras freilich wußte durch seine Relationen mit
der Armee am besten waS vorging: er erhielt eine

Masse von Notizen und Berichten, er ermahnte die

Minorität dringend, sich nicht von dem Streite über

Changarnier beirren zu lassen. Die Majorität sei

getheilt, Changarnier nur ein Feind zweiter Klasse.

Er betrieb eine authentische Erklärung seitens der

Versammlung über die Grenzen des passiven Gehorsams

der Armee, wenn es fich z. B. um den Befehl

handeln sollte, gegen die Rationalversammlung
zu marfchiren. Zwei Generale ließen ihn bet der

Debatte im Stiche, welche von der Majorität erstickt

wurde.

Nun kamen die Petitionen um Revision der

Verfassung, von dienstfertigen Beamten und der
«Gesellschaft des 10. Dezember" kolportirt. Die Revision

ward beantragt von gewonnenen NeobonaparA-
sten wiö Lärvchejaequelew And Lavabtr,'ebetts? von
legitimistischer Seite. Charras saß in der Kommission

mit Cavaignac, Jules Favre, Odilon-Barrot,
de Tocqueville, Berryer, Montalembert, de Broglie
u. s. w. Er sprach mit der äußersten Kühnheit
gegen Louis Napoleon, dessen Ansprüche und Umtriebe;
er. prophezeite mit dürren Worten den Staatsstreich,
dem nicht nur die Republik und die Republikaner,
sondern auch Legitimisten und Orleanisten zum Opfcr
fallen würden. Der Bericht beantragte die Revision.

In der öffentliche« Debatte ließ der Oberst die großen

Redner vorgehen; aber vor dem Schluß
enthüllte er alle Mittel, die zur Erlangung der Peti-
tionsuntersckriften angewendet worden; er hatte Ach

offizielle Aktenstücke verschafft, und Hr. Leo» Faucher,
seit kurzem wieder Minister, wurde erdrückt »nter
der Wucht der unwiderleglichen Beweise. Die
Revision ward verworfen. /

AlS die Versammlung nach ihrer Vertagung wieder

zusammentrat, fand sie das Ministerium St.-
Arrmud vor. Dieser Name machte Alles kl«. St.-
Arnaud war von Sitten ein Abenteurer, von
Temperament mehr Perwegen als muthig. In Afrika
hatte er schamlos gemaust. Als « das Portefeuille
übernahm, war sei» Name in einer Grpressungsfa-
che stark kompromittirt, die vor dem Kriminalge-
richtShofe von Algier gegen den Kommandanten von
OrKanSville instruirt wurde. Es war Zeit, baß
die Versammlung sich vorsah Die Quästoren machten^

ihren Antrag; Charraö u«d etliche andere
Republikaner hatten im porgutz zugeMmt. Indessen

war die republikanische Partei nicht einig; viele ihrer
Mitglieder bildeten fich ganz gemüthlich ein, Louis
Napoleon würde bis zum Mai 1852 warten, und
dann seine Ernennung durch gewaltige Stimmenmehrheit

erzwingen, trotz der Konstitution. Andcre
meinten, ein Staatsstretch würde dem öffentlichen
Gelächter erliegen, schlimmstenfalls dem empörten
Volke.

Charras bekämpfte solche Kurzsichtigkeit und
bestand auf der strengsten Abgrenzung dcr Militärpflicht.

Gr kannte die Armee, ihre Neigung, zum
passiven Gehorsam. Ein Jnfanterieoverst hatte ihm
wörtlich gesagt: „Wenn die Versammlung den

Vorschlag der Quästoren votirt, so marschire ich um
jeden Preis mit ihr; wenn sie ihn verwirft, so gehorche

ich den hierarchisch ertheilten Befehlen." Am
Tage der Debatte sprach Charras seine Ueberzeugung
offen auö: es gehörte sein Charakter dazu, so

entschieden mit der Ansicht seiner zahlreichen Freunde zu
brechen. Gr war dazu der Mann, seine Sprache
war kurz, klar, nervig, kühn, aber sie zog die

Hartnäckigen nicht herüber. Von 250 Republikanern
gingen höchstens 40 mit ihm; die übrigen vertrauten

auf die „unsichtbare Schildwache", die vor der

Republik Posten stehe, und die Michel de Bourges
eigens für den Fall erfunden hatte. Die Linke gab
dem Präsidenten den Sieg, und Charras sagte: die

Republik ist todtl

Eine Woche später diskutirte die Linke in einer

Privatversammlung die Frage, ob man die Dringlichkeit

der Berathung über die Verantwortlichkeit
des Präsidenten und der übrigen Agenten der

Exekutivgewalt votiren solle. Mehrere Redner, immer
von dem «weißen Schrecken" verfolgt, erklärte» sich

dagegen. Charras ereifert sich, ruft das Betragen
des Präsidenten bis zu dieser Stunde an, zeigt die

Verschwörung am hellen Tage, die wichtigsten Aemter

mit kaum zweifelhaften Personen besetzt, behauptet,

Louis Napoleon werde wie weiland sein Onkel
Zwischen der Furcht vor den Rothen und der Furcht
vor den Weißen hindurchpassiren, und schließt: „Kein
Zweifel, ich werde zugleich mit Changarnier
aufgehoben, der mir gegenüber wohnt? die eine dieser

Gewaltthaten wird den Beifall der „Weißen", die

anderL. be» Beifall der „Rothen" haben, und unter-
bessch wird Bonaparte die absolute Gewalt an sich

reißen, gestützt auf die bewaffnete Macht, inmitten
einer durch die Zweideutigkeit perplexen Masse. Wer
da glauben sollte, nachher bliebe dem Lande noch ein

Zipfel von Freiheit, dessen Ürtheilskraft muß ich

bedauern." Wieder erhob sich Michel de Bourges und

zog die „unsichtbare Schildwache" auS der Tasche.

Alle Stimmen gegen 30 waren gegen die Dringlichkeit.

Bier Tage nachher wurden Changarnier und

CharraS von Polizetagenten, die mit Abschlägen

ihre Thür eröffnet hatten, unter Begleitung einer

Kompagnie Gendarmerie, aus ihren Betten gerissen.

Cavaignac und ThierS, Lamoriciere und Roger

<du Nord), Baun« und Baze, zwölf andere

Republikaner und Royaliftett wurde« gKtchfaSS aufge-
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fcoben unb nad) SRagaS gefd)teppt. Die bewaffnete
SRad)t fprengte bie Rationaloerfammtung; in SßariS

unb in gwangig Departements floß baS Slut in
©trömen; ber wein- unb fd)nappstrunfene ©olfcat
geborgte blinb feinen gübrern, bie fämmtlid) muß*
ten, weSfcalb fie fetbfi gebord)ten. Der pompöfe SRi*
a)el be SourgeS rief feine „unftdjtbarc ©d)ilbwad)e"

an; fte rührte fta) nidjt.
©tjarraS ücrlor feinen Slugcnbtid feine Rübe;

fetbfi bie bonapartiflifdjen ©djriften über baS ©r«
eigniß geben ibm biefeS 3«ngniß. 3enen näd)tlid)en
Einbringungen mit ber Slrt, welcbe Drbrc Batten,
ibn „lebenb ober tobt gu ergreifen", bot er falt bie

©tirne; bem SPoltgeifommiffär, ber ftd) mit feinen
DrbreS cntfdjulbigen wollte, fagte er: „®ie wiffen
feBr gut waS ©ie tbun, ©te ftnb SRitfcfculbiger ei*

neS SerbrecbenS, unb biefe SRitfcbulb wirb 3ljnen
eines SageS üor ber ©eredjtigfeit tljeuer gu flehen

fommen; bort werbe id) Stjc Slnfläger fein." Sor
bem ©efängnißbireftor biefelbe SProtefiation. ©in
fcabeiflet)enber Eolonel Sbirion würbe febr Ijart an*
gelaffen unb gog ftd) fcfcwcigenb unb fd)amerfüttt gu*
rüd. 3n>ei Sage fpäter würben bie ©enerate ©a*
oaignac, Samoriciere, Sebeau, ©Bangarnier, Seflo,

Dberfi ©BarraS unb bie Herren Sage unb Roger
Rad)tS in 3etteuwagen, für ben SranSport ber ®a*
lecrenflräftinge beftimmt, eingepadt unb nad) bem

gort Ham gebracht, wo man fte oiergetjn Sage lang
unter flrengem Serfdjluß tjielt. Die ©efangenen üon
Ham würben burd) ein tjalbeS Sataitton 3nfanterie
üerwaßrt.

3m Slnfang 3anuar würbe ©barraS mit Santo*

ricicre, Sebeau, ©bangarnier, Sefto unb Sage »on

Ham entfernt. Samoriciere unb Sage würben nad)

Preußen gebracht, Sefto auf bie cnglffa)e Eüfte ge*

worfen, ©BarraS, Sebeau unb ©bangarnier nad)

Selgien tranS;portirt. Die $oligeiagenten, bie ©Bar*

raS in biefeS geleiteten, begnügten ftcb niebt bamit,

ihn an bie ©renge gu führen. Dem Sefetjle gemäß

gingen fte bis Srüffel mit. DieS war eine efta*

taute Serlefcung beS belglfctjen Serritorialred)tS.
Dennod) proteftirten bie belglfdjen liberalen SRinU

fter nidjt gegen biefe Slnmaßung, fte ftetttett eS üiel*

mebr ©tjarraS frei, eine Sefcbwerbe wiber bie fran*
jöftfeßen $oligeiagcntcn gu erbeben, ber fte unmittel*

bar golge geben würben. Sogu biefe Sefcbwerbe

füljren fottte, war gar niebt abgufetjen. ©barraS

war weit weniger in Selgien üerlefct worben als

Selgien felbfi in ber $crfon beS ©rilirteu. ©barraS

fdjctnt bie ©adje aud) fo angefebjn gu tyaben: er

fdjlug baS Slnerbicten auS. DaS SRlnifierium war
fe$r erfreut über biefe Senbung, unb Hr. Rogier
banfte bem Dberften perfönlicb bafür.

Slm 23. Sanuar 1852 firid) ein Defret SouiS 3la^

poleonS, fontraftgnirt oon ©t.*Slrnaub, ben Dberften
©barraS üon ber Slrmeelifle. SebeS ©efefc würbe

baburd) üerlefct; aber waS tbat eine ®efefce$oerle=

$ung mebr ober weniger? ©barraS üerlor burd)
©inen geberflrid) bie grud)t üon 25 Dienftjabten;
er wäre mittellos auf ber fremben ©rbe gewefen,

batte er nicht einiges üon feinem Sater geerbt. SaS
brauchte aud) ©barraS üon ber Sribüne wie in ber

treffe ben 2. Degember gu weiffagen? Die ©ene*
rale üerloren im SRai 1852 ibre ©cBafte, weil fte

fcen üerlangten ©ib üerweigerten unb biefe Seige*
rung in energifdjen Sriefen auSfpradjen.

Der fJrSfeft beS $uü*bc*Dome fyatte ben ©infatt,
©barraS in feiner ©igenfd)aft atS ©cneratrath gur
©ibeSleifhtng aufguforbern. ©fcarraS antwortete in
einem offentlidjcn Sriefe, ber ein Shtftageaft gegen
ben $ring*$räftbcnten war. ©r beleuchtete bie Saljl
üom 20. Degember mit grellem 8id)te, fprad) feine

Serwunberung über bie gorberung beS ©ibeS gerabe

üon Jener ©eite aus, ergäljlte bie Sorfättc üom 2.

Degember u. f. w., unb erftärte einen „fcbonungS*
lofen Erieg bem Haufen Sanbiten, ber granfreid)
überrumpelt Babe, ben öffenttieben ©cbafc ptünbere
unb bie gabne, Ja ben Ramen granfreid)S entehre."

Diefer Srief würbe in Selgien iu 50000 ©rempla*

ren gebrudt unb ging burd) gang granfreid), üon

Saufenben abgefdjrieben. Der M wiber ben ©ri*
lirten fleigerte ftd) womöglid) noch; aber Selgien fa**

nabm ftd) unabhängig uub fcbüfcte ben Serfolgten.
Diefe geftigfeit Biett aber niebt lange üor.

©barraS gog ftd) nach, ber ©djweig, wo er guerfl in
3ürid) unb bann in Safel gafilidje Slufnafjme fanb.

Äantonal- uvto PerfonaI-Äad)rtd^trn.

Äanton 2BaaM.

SnftruftionSpIan für baS 3a|r 1865.

I. SorfurS für bie ©appeurrefruten, üom 17. Bis

22. 3nli in Silben.
II. SorfurS für Slrtitlerierefruten für befpannte unb

^ofttionSbatterien:
Som 22. bis 27. SRai in Silben,

gür gtorfartitteric:
Som 13. bis 17. SRärg in Saufanne,

gür Sßarftratn:
Som 20. bis 24. SRarg in Saufanne.

IU. SorfurS für bie Eaüaflerierefrufen, üom 10. bis

17. SRai in gjoerbon.

IV. SorfurS für ©djarffdjüfcenrcfruten, üom 23. bi«

30. SRarg in Socrbon.

V. Snfanterie.
Snfiruftorenfalule, üom 4. gebruar Bis 5. SRarg

in Safel.
©djule für Refruten ber ©entrumfompagnien, üom

24. SRärg bis 28. Slpril in Saufanne.

®d)ule für Sägerrefruten, üom 23. SRai MS 5,

3uti in Saufanne mit ber SRuftf beS Satail*
lonS Rr. 46.

©djule für Refruten ber ©entrumfompagnien, üom

7. 3uli bis 11. Sluguft tn^Saufanne.
| Sfceorctifajer EurS für Snfanterieofftgiere, üom 16.
1

bis 27. SRai in Saufanne.
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hoben und »ach VtazaS geschleppt. Die bewaffnete
Macht sprengte die Nationalversammlung; in Pariö
und i» zwanzig Departements floß das Blut in
Strömen; der wein- und schnappstrunkene Soldat
gehorchte blind seinen Führern, die sämmtlich wußte»,

weshalb sie selbst gehorchten. Der pompöse Michel

de Bourges rief seine „»»fichtbare Schildwache"

an; sie rührte sich nicht.
Charras verlor keinen Augenblick seine Ruhe;

selbst die bvnapartistischen Schriften über das

Ereigniß geben ihm dieses Zeugniß. Jenen nächtlichen

Eindringlingen mit der Art, welche Ordre hatten,
ihn „lebend oder todt zu ergreifen", bot er kalt die

Stirne; dem Polizeikommissär, der fich mit seinen

Ordres entschuldigen wollte, sagte er: „Sie wissen

sehr gut was Sie thun, Sie sind Mitschuldiger
eines Verbrechens, und diese Mitschuld wird Ihnen
eines Tages vor der Gerechtigkeit theuer zu stehen

kommen; dort werde ich Ihr Ankläger sein." Vor
dem Gefängnißdirektor dieselbe Protestation. Ein
dabeistehender Kolonel Thirion wurde sehr hart
angelassen und zog sich schweigend und schamerfüllt
zurück. Zwei Tage später wurden die Generale

Cavaignac, Lamoriciere, Bedeau, Changarnier, Lefio,
Oberst Charras und die Herren Baze und Roger
Nachts in Zellenwagen, für den Transport der

Galeerensträflinge bestimmt, eingepackt und nach dem

Fort Ham gebracht, wo man sie vierzehn Tage lang
unter strengem Verschluß hielt. Die Gefangenen von
Ham wurden durch ein halbes Bataillon Infanterie
verwahrt.

Im Anfang Januar wurde Charras mit
Lamoriciere, Bedeau, Changarnier, Leflo und Baze von

Ham entfernt. Lamoriciere und Baze wurden nach

Preußen gebracht, Leflo auf die englische Küste

geworfen, Charraö, Bedeau und Changarnier nach

Belgien transportirt. Die Polizeiagenten, die Charraö

in dieses geleiteten, begnügten fich nicht damit,

ihn an die Grenze zu führen. Dem Befehle gemäß

gingen fie bis Brüssel mit. Dies war eine

eklatante Verletzung des belgischen Territorialrechts.
Dennoch proteftirten die belgischen liberalen Minister

nicht gegen diese Anmaßung, fie stellten es

vielmehr Charras frei, eine Beschwerde wider die

französischen Polizeiagenten zu erheben, der sie unmittelbar

Folge geben würden. Wozu diese Beschwerde

führen sollte, war gar nicht abzusehen. Charras

war weit weniger in Belgien verletzt worden als

Belgien selbst in der Person des Exilirten. Charras
fcheint die Sache auch so angesehen zu haben: er

schlug das Anerbieten aus. Das Ministerium war
sehr erfreut über dicse Wendung, und Hr. Rogier
dankte dem Obersten persönlich dafür.

Am 23. Januar 1852 strich ein Dekret Louis Na
poleons, kontrasignirt von St.-Arnaud, den Obersten

Charras von der Armeeliste. Jedes Gesetz wurde

dadurch verletzt; aber was that eine Gesetzesverletzung

mehr oder weniger? Charras verlor durch

Einen Federstrich die Frucht von 25 Dienstjahren;
er wäre mittellos auf der ftemden Erde gewesen,

hätte er uicht einiges von seinem Vater geerbt. Was
brauchte auch Charras von der Tribüne wie in der

Presse den 2. Dezember zu weissagen? Die Generale

verloren im Mai 1852 ihre Gehalte, weil sie

den verlangten Eid verweigerten und diese Weigerung

in energischen Briefen aussprachen.

Der Präfekt deS Puy-dc-Dome hatte den Einfall,
ChavvaS in seiner Eigenschaft alö Genevalrath zur
Eidesleistung aufzufordern. Charras antwortete in
einem öffentlichen Briefe, der ein Anklageakt gegen
den Prinz-Präsidenten war. Gr beleuchtete die Wahl
vom 20. Dezember mit grellem Lichte, sprach seine

Verwunderung über die Forderung des EideS gerade

von jener Seite aus, erzählte die Vorfälle vom 2.

Dezember u. s. w., und erklärte einen „schonungslosen

Krieg dem Haufen Banditen, der Frankreich

überrumpelt habe, den öffentlichen Schatz plündere
und die Fahne, ja den Namen Frankreichs entehre."

Dieser Brief wurde in Belgien in 50000 Exemplaren

gedruckt und ging durch ganz Frankreich, vo»
Tausenden abgeschrieben. Der Haß wider den

Exilirten steigerte sich womöglich noch; aber Belgien b««-

nahm sich unabhängig und schützte den Verfolgte».
Diese Festigkeit hielt aber nicht lange vor.

Charras zog sich nach der Schweiz, wo er zuerst in
Zürich und dann in Basel gastliche Aufnahme fand.

Kantonal- unv Personal-Nachrichtrn.

«««ton Waadt.

Jnstruktionsplan für das Jahr 1865.

I. Vorkurs für die Sappeurrekruten, vom 17. bis

22. Juli in Milden.
II. Vorkurs für Artillerierekruten für bespannte und

Pofitionsbatterien:
Vom 22. bis 27. Mai in Milden.

Für Parkartillerie:
Vom 13. bis 17. März in Lausanne.

Für Parktrain:
Vom 20. bis 24. März in Lausanne.

HI. Vorkurs für die KavaUerierekruten, vom 10. bis

17. Mai in Dverdon.

IV. Vorkurs für Scharfschützeuvetruten, vom 23. biö

30. März in Dverdon.

V. Infanterie.
Jnstruktorenschule, vom 4. Februar bis 5. März

in Basel.

Schule für Rekruten der Centrumkompagnien, vom
24. März bis 28. April in Lausanne.

Schule für Jägerrekruten, vom 23. Mai bis S.

Juli in Lausanne mit der Musik des Bataillons

Nr. 46.
Schule für Rekruten der Centrumkompagnien, vom

7. Juli bis 11. August ^Lausanne.
Theoretischer Kurs für Znfanterieoffiziere, vom 16.

bis 27. Mai tn Lausanne.
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